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Unsere Themen
  16. Geschichtsmarkt  S. 2
 Neuanfang  S. 3
 Neue Straßenbahn  S. 6
 DREWAG baut  S. 7
 Kita im Finale  S. 8

... und mehr!

Die nächste „Pieschener 
Zeitung“ erscheint am 
26.02.2020. Redaktions- 
und Anzeigenschluss dafür 
ist am 17.02.2020.

STADTBEZIRKSAMTSLEITER CHRISTIAN WINTRICH blickt optimistisch ins neue Jahr. Die Dynamik der Entwicklung 
im Stadtteil ist ungebrochen und wird sich fortsetzen.  Foto: Möller

Ihre Zeitung im Internet

www.dresdner-
stadtteilzeitungen.de

Trachenberge. Am 7.  Februar, 
20  Uhr, lädt die Kulturkirche 
Wei nberg / Wei nbergsk i rche 
zu einem Themenabend unter 
dem Titel „Heidefriedhof Dres-
den – Videoserie, Berichte und 
Gespräche“ ein. 
Eine Gruppe von Schülerinnen 
und Schüler des Gymnasiums 
Bühlau haben in den Gedenkan-
lagen des Friedhofes erkundet, 
wie Geschichte gemacht wird 
und die Ergebnisse ihrer Arbeit 
dokumentiert.  (PZ)

Weinbergskirche, 
Albert-Hensel-Straße 3

Kulturkirche

Gold-Ankauf
Barren Gold

Ringe, Ketten, Uhren
Zahngold, Barren

Juwelier Kipper
Pirnaer Landstraße 158 

Zwinglistraße 40

www.goldschmied-kipper.de

zu Höchstpreisen!!!

WIR BIETEN
Montag bis Freitag
06:00 Uhr bis 24:00 Uhr 
Wochenenden & Feiertage
08:00 Uhr bis 22:00 Uhr 
(seltene Ausnahmen nach Aushang)

WIR BIETEN
Montag bis Freitag
06:00 Uhr bis 24:00 Uhr 
Wochenenden & Feiertage
08:00 Uhr bis 22:00 Uhr 
(seltene Ausnahmen nach Aushang)

VEREINBARE DEIN 

PROBE
TRAINING

AN ALLE SPORTMUFFEL - 
Nur so könnt ihr den Schweinehund 
überwinden:

KOSTENLOS UND 
UNVERBINDLICH

unter 0351 8496010 oder 
auf www.quickfi t-dresden.de.
Straßenbahnhof Dresden 
Mickten.

Wir freuen uns auf dich!

Wir sind dafür da, um deine sportlichen 
Ziele zu erreichen. Zudem unterstützen 
wir dich dabei, deinen Alltagsstress zu 
vergessen und jeglichen Ballast abzu-

werfen. 
Es geht nicht darum, der nächste Mus-

kelprotz zu werden oder die Model-
maße zu erreichen. Es geht darum, 

ein echtes Wohlfühlgefühl zu haben 
und die eigene Belastbarkeit zu 

steigern. 

Dein Ziel ist unsere Aufgabe. 
#machmehrausdir

„Der gemütliche Weinabend zu zweit“
Freitag, 14.02.2020, 18–21 Uhr

65,- €/Paar inklusive sechs Weine und  
feiner Delikatessen aus der Frischetheke

Valentinstag im

Reservierung: Bürgerstraße 65 und unter 8401221 
sowie info@mein-frankreichladen.de

24.1.
8.3.

Fußballstar im 
Visier der Stasi

Trachenberge. Jörg Stübner be-
stritt 177 Oberligaspiele, wurde 
zweimal DDR-Meister und be-
stritt 29  Europacup-Spiele. Er 
galt als ein Popstar des DDR-
Fußballs.
Der Journalist Uwe Karte hat 
Stasi-Unterlagen ausgewertet 
und gemeinsam mit Jörg Stüb-
ner dessen Leben, auch jenseits 
des Fußballs, aufgearbeitet. Die 
Ergebnisse seiner Arbeit stellt 
Karte am 30.  Januar, 10  Uhr, in 
einem Vortrag mit anschließen-
der Diskussion im Stasi-Unter-
lagen-Archiv, Riesaer Straße  7, 
Eingang D, vor. Beginn der Ver-
anstaltung ist 18 Uhr. Zuvor be-
steht ab 16.30 Uhr die Möglich-
keit, an einer Archivführung 
teilzunehmen und Antrag auf 
Akteneinsicht zu stellen. Dafür 
ist ein gültiges Personaldoku-
ment erforderlich. Die Teilneh-
merzahl ist begrenzt. Um An-
meldung wird gebeten.  (PZ)

Christian Wintrichs Termin-
kalender ist schon zu Beginn 
des neuen Jahres eng getaktet. 
Dennoch nahm er sich die Zeit, 
der „Pieschener Zeitung“ in ei-
nem ausführlichen Gespräch 
Rede und Antwort zu stehen.

  Herr Wintrich, zunächst ein 
gesundes neues Jahr. Wir bedan-
ken uns, dass Sie Zeit für uns ge-
funden haben und hoff en, Sie ha-
ben die Feiertage gut hinter sich 
gebracht?
Vielen Dank! Es waren sehr an-
genehme Feiertage im Kreis der 
Familie und zusammen mit 
Freunden. Die Zeit habe ich 
auch zum Erholen und für ei-
nen entspannten Jahreswechsel 
genutzt. Nun ist das neue Jahr 
schon einige Stunden alt und 
der Alltag zieht wieder ein. Ich 
möchte die Gelegenheit nutzen, 
um allen Pieschnerinnen und 
Pieschnern ein gesundes und 
glückliches neues Jahr  2020 zu 
wünschen. Das zurückliegende 
Jahr hat auch ihnen einiges ab-
verlangt. Ich denke da vor allem 
an die mit der Fernwärmeer-
schließung des Stadtbezirks 

einhergehenden Straßensper-
rungen und Parkraumein-
schränkungen. Dafür war teil-
weise viel Geduld notwendig. 
Vielen Dank für das Durchhal-
tevermögen.

  Im letzten Jahr hatten Sie ex-
plizit auf die vielen kleinen 
Dinge in den Straßen vor Ort 
als Beleg für die erfolgrei-
che Entwicklung von Pieschen 
hingewiesen. Wie hat sich der 
Stadtteil 2019 entwickelt?

Aus meiner Sicht auch weiter-
hin sehr positiv. Die Einwoh-
nerzahlen sind gestiegen und 
werden weiter steigen. Der erste 
Bauabschnitt des MIKA-Quar-
tiers mit seinen 180 Wohnungen 
steht kurz vor der Fertigstel-
lung, der zweite Bauabschnitt 
soll noch in diesem Jahr begon-
nen werden. An der Rosa-Stein-
hart-Straße wurde mit dem Bau 
begonnen. Die Arbeiten wer-
den in diesem Jahr fortgeführt. 
Innovativ geht es auch im Hin-
blick auf die Infrastruktur wei-
ter. Beleg dafür ist die neue, im 
Rahmen des Elektro-Mobilitäts-
konzepts erö� nete Ladestation 

am Elb-Center. Auch für die Ju-
gend im Stadtteil haben wir et-
was getan: An der Gestaltung 
der Gra�  tiwand auf dem Spiel-
platz an der Aachener Stra-
ße haben wir uns beteiligt. Für 
die Verbesserung der Sauber-
keit haben wir an den Standor-
ten Altpieschen, Leisniger Platz, 
Bürgerstraße (Ecke Gehestra-
ße) und Erfurter Straße (Ecke 
Gehestraße) die althergebrach-
ten Hundekotbeutelständer aus-
getauscht. An ihre Stelle traten 
sogenannte „Hai-Dogs“. Die er-
füllen im Prinzip den selben 
Zweck, bieten aber mehr Volu-
men und sind resistenter gegen 
jedweden Vandalismus.

Stadtbezirksbeiräte haben gute Arbeit geleistet

Gute Vorsätze?
Was haben Sie sich vorgenom-
men, als die Silvesterraketen 
in den Himmel zischten? Im 
neuen Jahr gesünder zu leben, 
achtsamer mit der Umwelt um-
zugehen? Meist geraten die gu-
ten Vorsätze immer mehr in 
Vergessenheit, je älter das Jahr 
wird. Zu schnell nimmt die ge-
wohnte Routine wieder ihren 
Lauf. Es gibt zahlreiche Tipps 
zum Motivieren und Durchhal-
ten: konkrete Ziele benennen, 
nicht zu viel auf einmal än-
dern wollen und gute Vorsätze 
Schritt für Schritt umsetzen. Bis 
man all die Ratgeber gelesen, 
motivierende Videos und Apps 
verinnerlicht hat, ist das halbe 
Jahr rum. Da kann man gleich 
alles auch wieder aufs nächste 
Jahr verschieben. Oder?

Ihre Christine Pohl
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Gedenken | Geschichte

Grabstellle des Ehepaars Zuchardt auf dem Heidefriedhof. Rechts ein Porträt des Literaten aus dem Jahr 1956. 
Fotos: Brendler/H.-J. Koch, SLUB/Deutsche Fotothek, Lizenz: CC BY-SA 4.0

Auf dem in den 1930er Jahren 
angelegten „Friedhof in der Jun-
gen Heide“ befinden sich ne-
ben vielen anderen Grabstätten 
auch die von Politikern, Wis-
senschaftlern und Künstlern. Zu 
den letzteren gehört das Grab 
des am 10. Februar 1887 in Leip-
zig geborenen Schriftstellers Karl 
Zuchardt. 
Nach Abschluss des Realgym-
nasiums in Leipzig, einem sich 
anschließenden Studium an den 
Universitäten in Freiburg (Breis-
gau), Berlin und Leipzig sowie 
der Promotion zum Doktor der 
Philosophie hatte er 1912 sei-
ne Lehrtätigkeit in Leipzig auf-
genommen. 1913 zum Studien-
rat ernannt, zog er nach Dres-
den und unterrichtete bis 1916 
am König-Friedrich-August-

Grabstätten auf dem Dresdner Heidefriedhof
Karl Zuchardt – Erzähler und Dramatiker

Lehrerseminar in Strehlen. In 
den Folgejahren führte ihn sei-
ne Arbeit als Lehrer u. a. auch an 
deutsche Schulen in Aleppo (Sy-
rien) und Barcelona (Spanien). 
Seit 1925 lebte Karl Zuchardt 
in Dresden, zunächst als Lehrer 
und ab 1940 als freier Schrift-
steller. 
„Karl Zuchardts literarische Tä-
tigkeit vor 1945 beschränkte sich 
im Wesentlichen auf z. T. recht 
erfolgreiche Theaterstücke.[…] 
Nachdem er bereits 1937 und 
1938 zwei Bände historischer 
Novellen veröffentlicht hatte, 
wandte er sich nach dem Ende 
des Zweiten Weltkrieges, um 
Aufhellung geschichtlicher Vor-
gänge […] bemüht, ausschließ-
lich erzählenden Genres zu.“ 
(aus: Schriftsteller der DDR/VEB 

Bibliographisches Institut Leip-
zig 1975). 
So entstanden unter anderem 
die historischen Romane „Der 
Spießrutenlauf“ (1954), „Wie 
lange noch, Bonaparte?“ (1956), 
„Stirb, du Narr“ (1960) und „Die 
Stunde der Wahrheit“ (1965). 
1961 verlieh die Stadt Dresden 
dem Schriftsteller Karl Zuchardt, 
der von 1945 bis ins Jahr  1957 
hinein an der Musikhochschu-
le Dresden sowie an der Techni-
schen Hochschule Literaturvorle-
sungen gehalten hatte, den Mar-
tin-Andersen-Nexö-Kunstpreis. 
Am 12.  November 1968 ist 
Karl Zuchardt verstorben, auf 
dem Heidefriedhof wurde er 
bestattet. 	 (K. Brendler)

Für dieses Jahr haben der Na-
turschutzbund Deutschland 
(NABU) und sein bayrischer 
Partner, der Landesbund für Vo-
gelschutz (LBV), die Turteltaube 
(Streptopelia turtur) als „Vogel 
des Jahres“ 2020 ausgerufen. Da-
mit ist sie der erste vom NABU 
gekürte Vogel, der als global ge-
fährdete Art auf der weltweiten 
Roten Liste steht. 
Während die meisten der etwa 
5,9  Millionen Paare Europas 
den veröffentlichten Anga-
ben zufolge in Spanien, Frank-
reich, Italien und Rumänien le-
ben, brüten in Deutschland ge-
genwärtig nur noch zwischen 
12.500 bis 22.000  Paare. Im 
Freistaat Sachsen ist die fast 30 
Zentimeter große und durch-
schnittlich 160  Gramm schwe-
re Turteltaube die seltenste Tau-
benart überhaupt.
„Seit 1980 haben wir fast 90 Pro-
zent dieser Art verloren, gan-
ze Landstriche sind ‚turteltau-
benfrei‘. Unsere kleinste Taube 
findet kaum noch geeignete Le-
bensräume“, so das NABU-Prä-
sidiumsmitglied Heinz Kowal-
ski. Einer der Gründe für den 
Rückgang ist die Landwirtschaft, 

Turteltaube ist Vogel des Jahres 
deren Anbauflächen im stän-
digen Wachsen begriffen sind. 
Heinz Kowalski weiter: „Auf 
dem Speiseplan der ihre Nah-
rung nahezu ausnahmslos am 
Boden suchenden Turteltauben 
stehen nämlich Kräuter-, Blu-
men- und Gräsersamen  – was 
auf den gewaltigen Monokultur-
Anbauflächen dank Herbiziden 
nicht mehr vorkommt, wie die 
Ackerwinde zum Beispiel. Au-
ßerdem gibt es auf den endlosen 
Anbauflächen kaum Wasserstel-
len und keinerlei Sträucher und 
Gebüsche zum Nisten.“ 
Eine zusätzliche Bedrohung für 
die Bestände in Deutschland 
stellt die Vogeljagd im Mittel-
meerraum dar. „Auf ihrem Zug 
in die Sahelzone südlich der Sa-
hara fliegt die Turteltaube, die 
in unseren Breiten nur von Mai 
bis September zu beobachten 
ist, auch über Frankreich, Spa-
nien und Malta. In diesen Län-
dern dürfen sie legal geschossen 
werden. […] In manchen Län-
dern gilt das Schießen der stark 
gefährdeten Turteltauben als 
‚Sport‘ zum eigenen Vergnügen.“

 Eric Neuling, Referatsleiter im 
Naturschutzbund Deutschland 

Die Lebensräume der Turteltaube in Deutschland sind zunehmend be-
droht.� Foto: NABU – M. Delpho Nach bisher fünfzehn erfolgrei-

chen Geschichtsmärkten haben 
die Mitglieder des 2008 gegrün-
deten Vereins „Dresdner Ge-
schichtsmarkt“ beschlossen, ei-
nen weiteren auszurichten.
Als nunmehr 16. Geschichts-
markt wird er am 14. und 
15.  März 2020 traditionell in 
den Räumen der Sächsischen 
Landesbibliothek  – Staats-und 
Universitätsbibliothek (SLUB) 
Dresden stattfinden. Er bietet, 
wie alle bisherigen Geschichts-
märkte auch, Dresdner „Hob-
byhistorikern“ und sich mit 
Stadtgeschichte befassenden 
Vereinen die Möglichkeit, eige-
ne Arbeitsergebnisse auszustel-
len bzw. vorzutragen sowie Ei-
genverlagsproduktionen zu ver-
treiben. 
In Anbetracht der Tatsache, 
dass Hermann Krone (1827–
1916) vor nunmehr 170  Jah-
ren die ersten Fotografien von 
Dresden und dessen Umgebung 
herstellte, hat der Verein allen 

potentiellen Ausstellern und 
Referenten empfohlen, sich mit 
der Geschichte von Fotografie, 
Film und Kino in Dresden nä-
her zu befassen. 
Der in Kooperation mit der 
SLUB Dresden ausgerichtete 
16.  Geschichtsmarkt ist für Be-
sucher am 14.  März von 10 bis 
17 Uhr und am 15. März von 10 
bis 15 Uhr geöffnet. Der Eintritt 
ist kostenlos.	 (StZ)

www.geschichtsmarkt-dresden.de 

16. Dresdner Geschichtsmarkt
Alles rund um Fotografie, Film und Kino

Hermann Krone, Selbstportrait, 
circa 1850. � Foto: Archiv Brendler

N A T U R R U H E Friedewald GmbH
Bestattungswald Coswig

            www.naturruhe-friedewald.de

Kundenbüro:
Mittlere Bergstraße 85
01445 Radebeul
(Termine nach Vereinbarung)

Telefon:  0351-32350529

              

kontakt@naturruhe-friedewald.de
Mobil:    

„Wir beraten Sie gerne über die Möglichkeiten der letzten Ruhe im Friedewald.“

 0172-8833166

Parkplatz Bestattungswald: 
(gegenüber) Kreyernweg 91
01445 Radebeul 

Wer einen Fluss überquert,
muss die eine Seite verlassen.
   Mahatma Gandhi

Tag & Nacht für Sie erreichbar: 0351 / 42 999 42  
Gompitzer Str. 29  l  Spitzwegstr. 66a  l  Großenhainer Str. 163  
Herzberger Str. 8  l  Pfotenhauerstr. 68 l  Königsbrücker Landstr. 54 
Breitscheidstr. 55  l  www.antea-dresden.de  
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Viel mehr umgesetzt, als erwartet
(Fortsetzung von Seite 1)
Klimatisch ist das wenig sinn-
voll, weil damit immer mehr 
Überwärmung produziert 
wird. Also ist zu überlegen, 
wie man stadtklimatisch vor-
geht. Das betrifft Regenrück-
haltung ebenso wie Dach- und 
Fassadenbegrünung aber auch 
Baumpflanzungen usw. All die-
se Dinge werden künftig im Fo-
kus stehen müssen.

�� Im November 2018 begann un-
ter dem Motto „Lasst uns reden“ 
eine Dialogreihe. Welche Themen 
sind im letzten Jahr aufgenom-
men worden?
Von den Bürgerinnen und Bür-
gern sind Glasscherben, Lärm, 
Müll und Wildpinkeln als die 
dringendsten Probleme benannt 
worden. Wir haben darauf-
hin u. a. eine Kampagne entwi-
ckelt: Die Geister der Neustadt. 
Dabei ging es uns in erster Li-
nie darum, auf die Konfliktfel-
der hinzuweisen. Was zum Bei-
spiel passiert, wenn Menschen 
lärmend durch das Viertel zie-
hen und Kinder deshalb nicht 
schlafen können. Die Kampag-
ne appelliert an die Rücksicht-
nahme der Partygänger und ist 
eine von vielen Komponenten. 

Weitere Komponenten sind zum 
Beispiel Kontrolle, Angebot und 
Prävention.

�� Gibt es konkrete Ergebnisse 
und wie sehen die aus?
Die Kampagne ist das Ergeb-
nis! Was haben wir gemacht? In-
nerhalb dieser Kampagne gibt 
es verschiedene Module. Es gab 
eine Auftaktveranstaltung mit 
Silentdisko. Silentdisko heißt, 
dass man Kopfhörer aufhat und 
still tanzt. Wir haben Citycards 
mit Bildmotiven zu den ver-
schiedenen Konfliktfeldern ent-
wickelt, in deutsch und in eng-
lisch. Es sind Bierdeckel mit 
den entsprechenden Motiven 
gedruckt und den gastronomi-
schen Einrichtungen zur Verfü-
gung gestellt worden. Die Kam-
pagne richtet sich vor allem an 
die Besucher der Neustadt. Des-
halb laufen zum Beispiel Film-
clips im Fahrgastfernsehen der 
Straßenbahn. Wir zeigen auch 
Handlungsalternativen auf. Man 
muss nicht „wild“ pinkeln, son-
dern kann ganz selbstverständ-
lich das Angebot „Nette Toilet-
te“ nutzen. Glasflaschen müssen 
nicht auf der Straße landen, son-
dern können auch in den Spät-
shops abgegeben werden, mit 

denen es Vereinbarungen gibt, 
auch pfandfreie Flaschen zu-
rückzunehmen. Die Kampagne 
ist ausdrücklich nicht auf Ver-
bote hin ausgerichtet. Man soll 
feiern, aber dabei rücksichtsvoll 
mit Anderen umgehen.

�� Der Stadtbezirksbeirat konnte 
erstmals über ein eigenes Budget 
verfügen. Über welche Größen-
ordnungen reden wir da eigent-
lich, wie und wo wurde das Geld 
eingesetzt?
Wir hatten für den Stadtbezirk 
Neustadt zehn Euro pro Ein-
wohner, d. h. 508.750  Euro, zur 
Verfügung. Der Stadtbezirk ent-
scheidet über die Verwendung 
dieser Gelder. Dazu wurden 
43  Vorlagen gefertigt. 20  Pro-
zent der Mittel flossen in die Pro-
jektförderung nach der Stadtbe-
zirksförderrichtlinie und zirka 
80 Prozent in die Unterstützung 
städtischer Maßnahmen.
Unterstützt und gefördert wor-
den ist das BRN-Koordinie-
rungsbüro ebenso wie das Pi-
lotprojekt „Chancen für die 
Chancenlosen“. Wir haben eine 
Streuobstwiese ebenso wie die 
Anschaffung von Lastenfahrrä-
dern unterstützt. Dazu kamen 
verschiedene Veranstaltungen 

wie das Kinderfest im Alaun-
park, Film- und Diskussions-
abende, Straßenfeste, der Niko-
lausmarkt und kleine, feine Din-
ge wie die Benennung des Frie-
dericke-Beier-Weges. Frau Beier 
hat sich sehr verdient gemacht 
um die Bunte Republik Neustadt.
Im Hechtviertel gab es eine Pe-
tition zur Förderung sicherer 
Schulwege. Die Kreuzungen im 
Bereich Hecht- und Erlenstra-
ße waren permanent zugeparkt. 
Um Abhilfe zu schaffen, sollten 
Radbügel eingebaut werden. Auf 
den Radbügeln allerdings wäre 
es unmöglich gewesen, die Büh-
nen für das genau in diesem Be-
reich stattfindende Hechtfest 
aufzubauen. Also haben wir uns 
vor Ort getroffen, um die Inte-
ressen der Anwohner und des 
Hechtviertelvereins zusammen-
zuführen. In der Folge werden 
keine Radbügel sondern mobi-
le Pflanzkübel aufgestellt. Die 
Pflanzkübel halten die Kreuzun-
gen auch frei, sind schön anzu-
sehen und können während des 
Hechtfestes vom veranstalten-
den Verein beiseite gestellt wer-
den. Die ganze Maßnahme ist 
aus Mitteln des Stadtbezirkes be-
zahlt worden. Weitere Beispiele 
sind Gehweginstandsetzungen 
wie an der Bärwalder Straße, die 
sonst nicht erfolgt wären, oder 
die Einrichtung einer Freiluftoa-
se an der 103. Grundschule.

�� Ist das Budget ausgeschöpft 
worden?
Ja!

�� Gibt es Restmittel?
Nein! Mit einem gewissen Stolz 
möchte ich sagen, dass es eben 
gelungen ist, die Mittel in unse-
ren Stadtbezirk hinein zu trans-
portieren und sie dem Stadtteil 
komplett zur Verfügung zu stel-
len.

�� Welche Mittel stehen 2020 zur 
Verfügung und inwieweit sind 
sie bereits verplant?

2020 stehen Mittel in gleicher 
Höhe wie im vergangenen Jahr 
zur Verfügung, 508.750  Euro. 
In der ersten Sitzung des Stadt-
bezirksbeirates sind bereits 
zwei Vorlagen beschlossen wor-
den. Sie betreffen das Konzert 
der Kinderchorgruppe und das 
Martinsfest des Kirchspiels 
Dresden-Neustadt sowie die Fi-
nanzierung des diesjährigen 
BRN-Büros. Ins Auge gefasst ist 
die Weiterführung des Projek-
tes „Chancen für die Chancen-
losen“ und verschiedene städti-
sche Maßnahmen, wo wir un-
sere Steuerungsfunktion aus-
üben. Das betrifft zum Beispiel 
Vorschläge aus der Einwohner-
schaft, am Bischofsplatz eine 
Tischtennisplatte aufzustellen. 
Auf dem Programm stehen au-
ßerdem weitere Straßenbaum-
pflanzungen. Auch der Wald-
parkspielplatz am Albertpark 
soll aufgewertet werden. Man 
muss sich aber auch darüber klar 
sein, dass, je nachdem wie viele 
Förderanträge kommen, Kür-
zungen nötig sein können.

(Weiter Seite 5)

Die im Januar für den Skiwelt-
cup am Neustädter Elbufer ange-
karrten Schneemassen sorgten 
bei Umweltaktivisten für Kritik. 
Während der Finals des Skiwelt-
cups am Elbufer in Dresden ver-
anstalteten Aktivist*innen von 
„Fridays For Future“ Dresden 
einen Banner Drop an der Au-
gustusbrücke. Unter dem Motto 
„Unsere Zukunft  – Schnee von 
gestern“ kritisierten sie die Ver-
anstaltung.
„Es ist doch absurd, tonnenwei-
se Kunstschnee zu produzie-
ren und durch die Gegend zu 
fahren, während gleichzeitig in 

*Restwert des Altfahrzeugs und zusätzlich 5.000 € Neu-für-Alt-Prämie. Die Prämie kann zur Anzahlung 
verwendet werden. Das Altfahrzeug muss mindestens 3 Monate auf den Käufer des Neufahrzeugs 
zugelassen sein. Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen/Angeboten. Ein Angebot für Privatkunden, 
gültig bei Kaufantrag bis 29.02.2020 und Zulassung bis 30.04.2020. **2 Jahre Renault Neuwagengarantie 
und 3 Jahre Renault Plus Garantie (Anschlussgarantie nach der Neuwagengarantie) für 60 Monate bzw. 
100.000 km ab Erstzulassung gem. Vertragsbedingungen. 

AUTOHAUS ANDERS GMBH
Renault Vertragspartner 
Großenhainer Platz 4  |  01097 Dresden  |  Telefon (03 51) 84 06 80
www.autohaus-anders.de

Renault Scénic TCe 115 GPF, Benziner, 85 kW: Gesamtverbrauch (l/100 km): innerorts: 7,6; außerorts: 5,0; 
kombiniert: 6,0; CO2-Emissionen kombiniert: 136 g/km; Energiee�  zienzklasse: B. Renault Scénic und 
Renault Grand Scénic: Gesamtverbrauch kombiniert (l/100 km): 6,0 – 4,8; CO2-Emissionen kombiniert: 
136 – 126 g/km, Energiee�  zienzklasse: B – A (Werte nach Messverfahren VO [EG] 715/2007). Abb. zeigt 
Renault Grand Scénic BOSE Edition und Renault Scénic BOSE Edition, jeweils mit Sonderaussta� ung.

ab 19.290,– €
Renault Scénic LIMITED TCe 115 GPF

• EFFICIENCY WHEELS mit 20-Zoll-Leichtmetallfelgen „LIMITED“ • Außenspiegel in schwarz • 
Verkehrszeichenerkennung • Keycard Handsfree • Notbremsassistent mit Fußgängererkennung • u.v.m.

**

Gesellschaft

Protest gegen Kunstschnee
Australien riesige Flächen bren-
nen“, so Paul Simeon Pollenske, 
Mitorganisator. Chiara di Car-
lo, eine weitere Mitorganisato-
rin, ergänzt:
„Die Veranstaltung dieses Ski-
weltcups ist angesichts der Kli-
makrise verantwortungslos und 
zeigt, dass viele immer noch 
nicht verstanden haben, dass es 
so nicht mehr weiter geht. Wir 
können uns diesen Luxus nicht 
länger leisten. Anstatt weitere 
solche Events zu fördern, müss-
te endlich mit ernsthaftem Kli-
maschutz begonnen werden.“
	 (LA)

Immer ein Thema: Sauberkeit im Stadtteil.� Foto: Möller
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Fit im Alltag

Deutschland macht den Nachtsehtest
Wie gut sind Ihre Augen im Straßenverkehr?

Schätzungsweise 3,5  Millionen deutsche Autofahrer sitzen 
ohne ausreichende Sehleistung am Steuer und mehr als die 
Hälfte wissen es nicht einmal  – schätzen die Automobil-
verbände. Dies ist um so schlimmer, da die Anzahl der von 
Sehschwachen verursachten Unfälle um 70 % höher liegt als 
bei Fahrern mit guter Sehschärfe. Egal wie man die Sache 
dreht, jeder nimmt über 90 % aller Informationen auch im 
Straßenverkehr über seine Augen auf. Man muss die kleinen 
Alarmsignale nur wahrnehmen.
1. Verlangsamen Sie manchmal die Fahrt, um Straßenschil-

der lesen zu können oder fahren Sie in ungewohnter Um-
gebung langsamer als gewohnt?

2. Kommt es vor, dass Sie beim Fahrspurwechsel von nach-
folgenden Autos überrascht werden?

3. Fühlen Sie sich nachts von entgegenkommenden Fahrzeu-
gen geblendet bzw. fahren Sie nachts oder in der Dämme-
rung ungern Auto?

Beantworten Sie eine oder mehrere dieser Fragen mit „JA“, 
sollte man die Sehleistung einfach einmal testen. Vom Ge-
setzgeber gibt es klare Aussagen zum Sehen im Straßenver-

kehr. Neben dem Mitführen einer vollwertigen Ersatzbrille 
für den Fernbereich muss die Mindestsehleistung auf dem 
schlechteren Auge 70 % betragen.

Unser Tipp: Testen Sie Ihre Augen am Zeiss I.-Profiler mit 
Nachtsehtest. Egal ob Brillengläser oder Kontaktlinsen: Wir 
erreichen Sehen in neuen Dimensionen, denn dieses Gerät 
simuliert als einziges Messgerät das Sehen unter schlechten 
Lichtverhältnissen (Dämmerungssehen), und wir können Kor-
rektionen im 1/100 Dioptrienbereich vornehmen.
ZEISS DriveSafe Brillengläser sind speziell für den Straßen-
verkehr konzipiert – Blendungen – vor allem durch Xenon-
licht, werden bis zu 60 % im Vergleich zu herkömmlichen 
Gläsern reduziert. Sicherheit mit völlig neuem Sehgefühl. 
Diese Gläser gibt es in der Aktion bei Hahmann Optik als Spe-
zial mit 25 % Rabatt. 

PS.: Kennen Sie schon die Kombination von ZEISS DriveSafe 
Gläsern mit einer selbsttönenden Korrektion? Diese geniale 
Verbindung garantiert perfekte Sicht bei schwierigen Licht-
verhältnissen und Blendschutz in der Sonne.br
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Zeiss Relaxed Vision Experte 2020

Sehen in neuen Dimensionen

50 % Zweitbrillenrabatt sichern
Perfektion ist Individualität

Weitere Informationen unter www.hahmann-optik-art.de
Langebrück, Dresdner Str. 7, 035201 70350
Dresden-Klotzsche, Königsbrücker Landstr. 66, 0351 8900912
Pulsnitz, Wettinstr. 5, 03595 544671

Der zwischen den ehemaligen 
Dörfern Mickten und Trach-
au verlaufende Weg, die heutige 
Rietzstraße, war zugleich auch 
die Flurgrenze beider Gemein-
den. Sie verbindet die Tichat-
scheckstraße mit der Bunsen-
straße, quert in ihrem Verlauf 
die Leipziger- sowie die Mickte-
ner Straße und tangiert die Roß-
mäßlerstraße. Der südliche Teil 
und dessen spätere Bebauung 
gehörten einst zur Flur Mickten, 
der nördliche zu der Trachaus. 
Da er an Rosengärten vorbei-
führte, hieß er Mitte der 1880er 
Jahre Rosenweg, ab 1892 dann 
Rosenstraße. Zum 1.  Januar 
1903 wurden die Vororte Mick-
ten und Trachau nach Dresden 
eingemeindet. Im Zusammen-
hang damit erfolgte eine Neube-
nennung von Straßen und Plät-
zen, deren Namen in der Stadt 
bereits vorhanden waren. So er-
hielt die Rosenstraße am 1.  Ja-
nuar 1904 den Namen Rietzstra-
ße.
Der Dirigent, Kompositions-
lehrer und Komponist August 
Wilhelm Julius Rietz wurde am 
28.  Dezember 1812 als Sohn ei-
nes Musikers in Berlin geboren. 

Straßennamen im Dresdner Nordwesten
Die Rietzstraße in Mickten und Trachau

Durch Vermittlung des Kom-
ponisten Felix Mendelssohn-
Bartholdy (1809–1847) kam er 
1834 als 2.  Dirigent ans � eater 
Düsseldorf, wurde im Jahr dar-
auf als dessen Nachfolger 1. Di-
rigent und 1836 Städtischer Ka-
pellmeister.
Seit 1848 in Leipzig tätig, war 
Julius Rietz zugleich Lehrer für 
Komposition am Konservatori-
um und Dirigent der Gewand-
hauskapelle. Im Jahre 1860 er-
hielt er die Berufung als Ho� a-
pellmeister der Haupt- und Resi-
denzstadt Dresden. Hier wurde 

er 1870 künstlerischer Leiter des 
Konservatoriums. Anlässlich 
seines vierzigjährigen Dirigen-
tenjubiläums ernannte ihn der 
sächsische König 1874 zum Ge-
neralmusikdirektor. 
Julius Rietz, der sich vor allem 
als Orchesterdirigent einen Na-
men machte, hat aber auch mit 
seinen Kompositionen von Ins-
trumental- und Klavierwerken, 
von Streichquartetten, Sinfoni-
en und einer Anzahl von Lie-
dern Bedeutendes geleistet. So 
entstanden in Leipzig u. a. die 
Oper „Der Korsar“ und während 
seiner Dresdner Zeit einige Mo-
tetten für die Katholische Hof-
kirche. 
Julius Rietz verstarb am 12. Sep-
tember 1877 in Dresden und 
wurde unter großer Anteilnah-
me der Bevölkerung auf dem Jo-
hannstädter Trinitatisfriedhof 
beigesetzt.  (K. Brendler)

Anmerkung: Das Grundstück 
Rietzstraße 14 be� ndet sich nicht an 
der so benannten Straße, sondern in 

der Nähe einer kleinen Parkanlage 
mit Kinderspielplatz sowie nahe der 

Kleingartenvereine „Am Anton-
Günther-Park“ und „Paradies“.

JULIUS RIETZ, Stahlstich.
 Repro: Archiv Brendler

Ladengeschäft im Warenhaus Mälzerei
Heidestraße 3, 01127 Dresden,  

Mo–Fr 7.30–19 Uhr, Sa 7.30–16 Uhr

www.gartenbau-roessler.de

Wir lassen den Frühling für Sie schon jetzt erwachen.

Denken Sie auch an Ihre Liebsten zum  
Valentinstag am 14. Februar.

Pieschen. In Trachau und Tra-
chenberge ist ein „Geh-sund-
heitspfad“ geplant. Das DRK-Se-
niorenzentrum IMPULS sucht 
interessierte Bürgerinnen und 
Bürger, die mitmachen möchten. 
Der „Geh-sundheitspfad“ ist ein 
Kooperationsprojekt zwischen 
der Technischen Universität 
Dresden, dem Gesundheitsamt 
der Landeshauptstadt Dresden 
sowie dem DRK-Seniorenzen-
trum IMPULS und Teil des Pro-
jektes „Fit-Dresden“. Gefördert 
wird es vom Sozialamt Dresden. 
Der „Geh-sundheitspfad“ soll 
Menschen anregen, sich inner-
halb ihres Stadtteil zu bewegen. 

um sich � t und gesund zu halten. 
Zielgruppe ist vor allem die Ge-
neration 50+.
In der Planung sind zwei Routen, 
die längste Strecke umfasst cir-
ca sechs Kilometer. Entlang des 
„Geh-sundheitspfades“ sollen 
zwölf Tafeln aufgestellt werden, 
die zu Gesundheitsaspekten und 
Umweltbedingungen informie-
ren sowie zu konkreten Bewe-
gungsübungen am Ort einladen.
Finanziert wird das Projekt 
„ Fit-Dresden“ und damit der 
„Geh-sundheitspfad“ über einen 
Zeitraum von drei Jahre durch 
das Bundesministerium für Ge-
sundheit.  (PZ)

Mehr Gesundheit im Stadtteil
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Neue Angebote für Radler
Pieschen. Noch in diesem Jahr will die Deutsche Bahn AG an ih-
ren S-Bahn-Haltepunkten in Pieschen und Trachau Bike+Ride-
Anlagen einrichten. In der Bürgerstraße sollen zudem vierzehn 
neue Fahrradabstellanlagen entstehen. Weitere Standorte sind in 
der Leipziger Straße und in Alttrachau geplant.� (PZ)

*Restwert des Altfahrzeugs und zusätzlich 5.000 € Neu-für-Alt-Prämie. Die Prämie kann zur Anzahlung 
verwendet werden. Das Altfahrzeug muss mindestens 3 Monate auf den Käufer des Neufahrzeugs 
zugelassen sein. Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen/Angeboten. Ein Angebot für Privatkunden, 
gültig bei Kaufantrag bis 29.02.2020 und Zulassung bis 30.04.2020. **2 Jahre Renault Neuwagengarantie 
und 3 Jahre Renault Plus Garantie (Anschlussgarantie nach der Neuwagengarantie) für 60 Monate bzw. 
100.000 km ab Erstzulassung gem. Vertragsbedingungen. 

AUTOHAUS ANDERS GMBH
Renault Vertragspartner 
Großenhainer Platz 4  |  01097 Dresden  |  Telefon (03 51) 84 06 80
www.autohaus-anders.de

Renault Scénic TCe 115 GPF, Benziner, 85 kW: Gesamtverbrauch (l/100 km): innerorts: 7,6; außerorts: 5,0; 
kombiniert: 6,0; CO2-Emissionen kombiniert: 136 g/km; Energiee�  zienzklasse: B. Renault Scénic und 
Renault Grand Scénic: Gesamtverbrauch kombiniert (l/100 km): 6,0 – 4,8; CO2-Emissionen kombiniert: 
136 – 126 g/km, Energiee�  zienzklasse: B – A (Werte nach Messverfahren VO [EG] 715/2007). Abb. zeigt 
Renault Grand Scénic BOSE Edition und Renault Scénic BOSE Edition, jeweils mit Sonderaussta� ung.

ab 19.290,– €
Renault Scénic LIMITED TCe 115 GPF

• EFFICIENCY WHEELS mit 20-Zoll-Leichtmetallfelgen „LIMITED“ • Außenspiegel in schwarz • 
Verkehrszeichenerkennung • Keycard Handsfree • Notbremsassistent mit Fußgängererkennung • u.v.m.

**

(Fortsetzung von S. 1)

�� Welche Entwicklungs­
potentiale sehen Sie für den 
Stadtteil Pieschen?

Im bereits erwähnten MIKA-
Quartier soll in diesem Jahr die 
zweite Bauphase beginnen. Da-
bei handelt es sich immerhin um 
einen der größten Wohnungs-
baustandorte Dresdens nach der 
Wende. In den nächsten Jahren 
entsteht hier ein komplett neuer 
Stadtteil. Die Dynamik der Ent-
wicklung innerhalb des Stadtbe-
zirks ist also ungebrochen und 
wird sich weiter fortsetzen. Das 
ist mit vielen Chancen, aber auch 
mit Herausforderungen verbun-
den. Auch der Bau der Hafencity 
wird für Pieschen als unmittel-
baren Nachbarstadtteil Auswir-
kungen haben. 
Weiter geht es auch beim Hoch-
wasserschutz: Für den Bereich 
der Leipziger Vorstadt bis zur 
Molebrücke wird gegenwärtig 
ein Konzept erarbeitet. Wir be-
finden uns gerade in der Pha-
se der umfassenden Bürgerbe-
teiligung. Dazu fanden im letz-
ten Jahr bereits mehrere Veran-
staltungen statt. Das Umweltamt 
informierte beispielsweise über 
den Stand der Planungen und es 
gab öffentliche Präsentationen 
und viele Vororttermine. Auch 
in diesem Jahr sind weitere Ver-
anstaltungen geplant. Am 18. Ja-
nuar befasste sich ein Work-
shop mit Konfliktpunkten und 
am 30. Januar wird das Umwelt-
amt über die Ergebnisse der Bür-
gerversammlung informieren 
und einen Zeitplan vorstellen. 
Aus heutiger Sicht soll das Kon-
zept dann Mitte des Jahres vom 
Stadtrat beschlossen werden. 

�� Erstmals stand dem Stadtbe­
zirk ein eigenes Budget zur Ver­
fügung. Über welche Größenord­
nungen reden wir, wie und wo 
wurde das Geld eingesetzt? 
Pro Einwohner steht ein Budget 
von zehn Euro zur Verfügung. 
Bemessungsgrundlage dafür 
war übrigens die Einwohnerzahl 
von 2017. Der Haushalt unserer 
Stadt ist ein so genannter Dop-
pelhaushalt. Das heißt, der 2018 
geplante Haushalt gilt immer für 
zwei Jahre. Insofern steht das 
Budget von 2019 von insgesamt 
535.350,00  Euro auch gleicher-
maßen im Jahr  2020 zur Verfü-
gung. 
Mit der Einführung des Budgets 
wurden auch die Aufgaben und 
Befugnisse der Stadtbezirksbei-
räte erweitert. Erstmals konn-
te das Gremium vor Ort in Pie
schen entscheiden, wofür wel-
ches Geld ausgeben wird und 
welche Prioritäten gesetzt wer-
den. Zu den neuen Aufgaben 

kam auch ein neues Verfahren 
hinzu. Den Beteiligten wurde die 
Fülle der neuen Aufgaben und 
die sich daraus ergebenden Ge-
staltungsmöglichkeiten erst nach 
und nach bewusst. Die Stadtbe-
zirksbeiräte haben es gleichwohl 
verstanden, ihre erweiterten 
Kompetenzen in einer außeror-
dentlich qualifizierten Art und 
Weise zu nutzen.
Mit dem Geld sind verschiedene 
Projekte von im Stadtbezirk ak-
tiven Vereinen und Initiativen 
gefördert worden. Dazu zählten 
unter anderem das Stadtteilfest 
„sankt pieschen“, das zehnjäh-
rige Jubiläum der Musikschule 
Goldenes Lamm und die Fest-
veranstaltung anlässlich der 
750-Jahrfeier von Kaditz. Finan-
ziert wurden aber auch die Pflan-
zungen von Baümen entlang der 
Klingerstraße und an der Koper-
nikusstraße. An diesen Beispie-
len wird deutlich: Es ist wichtig, 
Ideen oder Dinge zu fördern, die 
den Stadtteil voran und einen 
konkreten Nutzen bringen.

�� Ist das Budget ausgeschöpft 
worden? 
Nein. Im letzten Jahr konnte nur 
etwas mehr als die Hälfte des zur 
Verfügung stehenden Etats aus-
gereicht werden. Dies lag einer-
seits an der Kommunalwahl und 
der späten Amtseinführung der 
neu gewählten Stadtbezirksbei-
räte. Andererseits musste sich 
das neue Verfahren wie erwähnt 
erst etablieren und sich die Ab-
läufe einspielen. 

�� Was passiert mit eventuellen 
Restbeträgen?
Die nicht ausgegebenen Gelder 
fließen zurück in den gesamten 
Haushalt der Landeshauptstadt 
Dresden. 

�� Über die Höhe der 2020 zur 
Verfügung stehenden Mittel ha­
ben wir bereits gesprochen. In­
wieweit sind sie bereits verplant?
Wie bereits erwähnt, gibt es 
seit der Einführung des Bud-
gets eine Vielzahl von Ge-
staltungsmöglichkeiten. Der 

Stadtbezirksbeirat entscheidet 
darüber, wofür er das dem Stadt-
teil zur Verfügung gestellte Geld 
explizit verwenden möchte. Ob 
Maßnahmen zur Verschönerung 
des Ortsbildes ergriffen werden, 
ob neue Bäume gepflanzt, Fuß-
wege saniert oder ortsansässige 
Vereine und Institutionen geför-
dert werden – die Prioritäten set-
zen die gewählten Stadtbezirks-
beiräte im Interesse der Bürge-
rinnen und Bürger.

Wir danken für das Gespräch. 
Teil  II dieses Interviews lesen 
Sie in unserer Februarausgabe.
Es fragte Steffen Möller.

Stadtbezirksbeiräte haben gute Arbeit geleistet

Das eigene Budget erlaubt es, Projekte von im Stadtbezirk aktiven Vereinen 
zu fördern. Dazu zählte auch das Stadtteilfest „st. pieschen“.� Foto: Archiv

DRK hilft, Menschen 
ins Ehrenamt zu bringen

Pieschen. Im Januar ist in Pie-
schen das Projekt „Ehren-
amtskoordination“ an den Start 
gegangen. Fördermittel kom-
men von der Landeshauptstadt 
Dresden, der Europäischen Uni-
on und vom ESF.
Zwei Mitarbeiterinnen der 
DRK-Kontakt- und Begeg-
nungsstätte „Auftrieb“ haben 
es sich zur Aufgabe gemacht, 
arbeitslose Menschen und Men-
schen in schwierigen Lebensla-
gen im Alter von 18 bis 65 Jah-
ren in ein Ehrenamt zu vermit-
teln. „Ziel ist es, für diese Men-
schen eine Aufgabe zu finden, 
die Spaß macht, Erfolgserleb-
nisse bringt und das Selbstwert-
gefühl stärkt“, sagt Celine Na-
wrat vom „Auftrieb“. Darüber 
hinaus können sich so neue Zu-
gangswege in den Arbeitsmarkt 
entwickeln. Abgestimmt auf die 

individuellen Stärken und Inte
ressen jedes Einzelnen unter-
stützen die Koordinatorinnen 
bei der Suche nach Einsatzstel-
len. Als Ansprechpartnerinnen 
stehen sie allen Interessierten 
und den Einsatzstellen gleicher-
maßen zur Verfügung. Regel-
mäßig werden Austauschcafés 
und Informationsveranstaltun-
gen zu diversen Fachthemen 
angeboten.
Die erste Informationsveran-
staltung findet am 24.  Febru-
ar, 10  Uhr, in den Räumen der 
DRK-Kontakt- und Begeg-
nungsstätte „Auftrieb“ auf der 
Rehefelder Straße 16 statt.
Weitere Fragen zu ehrenamtli-
cher Arbeit können außerdem 
von Montag bis Freitag in der 
Zeit von 9 bis 13 Uhr telefonisch 
unter 7952999 gestellt werden.
	 (PZ)
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Bürgerzentrum Waldschänke Hellerau

�� Einmal um die Welt
Ina und Matthias Seipel woll-
ten die Welt sehen und selbst er-
fahren, wie Menschen in ande-
ren Ländern und auf verschiede-
nen Kontinenten leben. Deshalb 
machten sie aus ihrem Sabbat-
jahr kurzerhand ein Reisejahr. 
Eine Etappe führte das Paar nach 
Uganda, wo es einige Wochen in 
einem kleinen Dorf im Busch 
lebte und die Kinder für Fußball 
begeisterte. Herausgekommen 
ist ein Reisebericht. Am 23.  Ja-
nuar, 19.30  Uhr, in der Wald-
schänke.

�� Sonntags-Matinee
Gert Müller (Piano) und Lutz 
Käubler (Gesang und Percus-
sion) sind das Duo „Simmer-
Zwei“ und außerdem Mitglie-
der der Dresdner Blue Wonder 
Jazzband. Ihr Repertoire umfasst 
klassischen und modernen Jazz 
in ganz eigener Interpretation, 
lateinamerikanische Musik und 
reicht bis hin zu freien Improvi-
sationen. Gast ist Frank Bartsch, 
der neben Trompete auch Flügel-
horn und Mundharmonika spielt 

und innerhalb der Jazzszene als 
gefragter Improvisator in al-
len Stilrichtungen zu Hause ist. 
Sonntag, 2. Februar, 11 Uhr.

�� Ausstellung
Schon in seiner Studienzeit zog 
Paul Poetzsch mit seiner Staffe-
lei kreuz und quer durch Sach-
sen und widmete sich vor allem 
der Natur. Die Landschafts- und 
Porträtmalerei stand zeitlebens 
im Mittelpunkt seines Schaf-
fens. Er benutzte für seine Ar-
beiten verschiedene Techniken, 
doch die Ölmalerei sollte seine 
künstlerische Arbeit stets domi-
nieren. Die Bilder tragen impes-
sionistische Züge und sind sti-
listisch durchaus mit den Wer-
ken Max Slevogts und Robert 
Sterls zu vergleichen. Zu sehen 
bis 2. Februar jeweils sonntags 14 
bis 18 Uhr, Samstag, 1. Februar, 
14 bis 18 Uhr sowie zu den Büro-
Öffnungszeiten des Bürgerzen
trums montags von 17 bis 19 Uhr 
und mittwochs von 10 bis 12 Uhr 
oder nach Voranmeldung.	 (StZ)

Bürgerzentrum Waldschänke 
Hellerau, Am Grünen Zipfel 2

Eisbahn 30 x 36 Meter * Eisstockbahn
Winterrutsche * GaudiTreff mit Gaststube

Stiegl Alm * Eisfasching * Schaulaufen
Feuerstellen zum Aufwärmen

Ausschank und Imbiss

24.1. bis 8.3.2020

www.dresdner-winterzauber-2020.de

Ausschank und Imbiss

de

Für Stiegl Alm, GaudiTreff und 
Eisstock bahn können Sie schon 
jetzt reservieren: 
reservierung@bergmannevent.de

Pieschen. Im Stadtteil leben die 
verschiedensten Menschen zu-
sammen, aber viele wissen wenig 
voneinander. Warum ist das so? 
Um das zu erfahren, muss man 
fragen: Was macht den Stadtteil 
und seine Menschen aus? Und 
wie kann das Leben gemeinsam 
und besser gestaltet werden? Bei 
aller Verschiedenheit ist sicher, 
dass die Probleme der Menschen 
und die Situationen, die sie erle-
ben, ähnlich sind.
Um diese Fragen geht es in Zu-
kunft verstärkt im Theater-
haus Rudi. Mitten im Stadt-
teil gelegen, ist es ein idealer 
Treffpunkt. Und so lädt auch 
das Theaterpädagogische Zen-
trum Sachsen, das hier seinen 
Sitz hat, ab Januar einmal im 
Monat zum Stadtteil-Theater-
Treff mit FORUM:Pieschen ein. 
Dort kann man sich austau-
schen, Szenen aus dem Leben se-
hen und spielerisch gemeinsam 
Lösungen für problematische 

Neuer Stadtteil-Theater-Treff

Situationen des Alltags entwi-
ckeln. Jedes Mal wird ein Gast 
eingeladen, der ein interessan-
tes Thema aus dem Stadtteil mit-
bringt und mit dem Publikum 
ins Gespräch kommt.
Im Januar ist das Norbert Haase, 
der das öko-soziale Wohnprojekt 

Theater der Nachbarschaft im Rudi

„Tabakfabrik“ (www.tabakfabrik- 
alttrachau.de) vorstellt. Dabei ist 
jeder und jede willkommen und 
der Eintritt ist kostenfrei.
 	 (StZ)

Termine auf der Internetseite des 
Theaterhauses Rudi: 

www.theaterhaus-rudi.de

Was macht den Stadtteil aus? Diese Frage steht sich das theaterpäd-
agogische Zentrum.� Foto:  PR

Mimenstudio Dresden wagt den Neuanfang

Nachdem Altmeister Ralf Her-
zog im August 2018 das Ende der 
Mimenbühne und der Ensem
blearbeit verkündet hatte, schien 
das Schicksal der Pantomime in 
Dresden besiegelt. Das Ensemble 
zog aus der damaligen Spielstät-
te aus, der Mimenstudio Dresden 
e. V. als Träger der Mimenbühne 
stand vor der Auflösung. Es fehl-
te an Geld und Kraft. Eine eigene 
Spielstätte ohne Förderung war 
für den Verein nicht mehr zu be-
wältigen. Nun der einigermaßen 
überraschende Neuanfang. 
Am 7.  Januar 2020 sitzen Ralf 
Herzog und Michael Meinel sicht-
lich entspannt im Theaterhaus 

Rudi und bringen die frohe Kun-
de unters Volk. Dabei ist die Auf-
bruchstimmung deutlich spürbar, 
40  Jahre Tradition sind gerettet, 
die Dresdner Pantomime feiert 
fröhliche Auferstehung. Künftig 
wird es wieder Kurse und Work-
shops geben. Schon im Dezem-
ber 2019 fand in der Alten Schu-
le Niederpoyritz ein erster offener 
Pantomimekurs statt. 
„Eine eigene Spielstätte ist nicht 
das Ziel“, sagt Michael Meinel, 
der dem Verein vorsitzt. Die In-
frastruktur soll schlank gehalten 
werden. Vielmehr wird das Mi-
menstudio Dresden die Räum-
lichkeiten im Theaterhaus Rudi 

und im Projektheater nutzen. Im 
März ist hier ein Workshop ge-
plant, der sich sowohl an Pan-
tomimen als auch an Tänzer, 
Schauspieler und Artisten wen-
det, im November soll dann auch 
das Internationale Pantomime-
TheaterFestival Dresden seine 
36. Auflage erleben.
Der Verein braucht Geld. Im 
laufenden Jahr sind das rund 
20.000  Euro. Ein Viertel der 
Summe ist gesichert. Als namhaf-
te Sponsoren sitzen die Ostsäch-
sische Sparkasse Dresden und die 
Landeshauptstadt mit im Boot. 
Spenden und Mitgliedschaften 
sind gern gesehen. 	 (m-r.)

Blicken gut gelaunt in die Zukunft: der Schüler und sein Meister. Michael Meinel (l.) ist der neue Vereinschef. 
Sein Handwerk erlernte er bei Ralf Herzog. � Foto: Möller

Wir machen
Steuern einfach.
Steuerberatung für 
Arbeitnehmer, 
Rentner und 
Immobilienbesitzer.*
*im Rahmen einer Mitgliedschaft begrenzt nach §4 Abs 11 StBerG

Lohnsteuerhilfe IDL Dresden
Großenhainer Str. 113-115
01127 Dresden
Termine unter: 
(03 51) 84 38 72 56

www.lohi-idl.de

Interessengemeinschaft der 
Lohnsteuerzahler e.V. – Lohnsteuerhilfeverein

Lohnsteuerhilfe

Achtung! Neue Bürozeiten:

Januar bis Dezember
Montag + Donnerstag  8 - 18 Uhr
Dienstag + Mittwoch    8 - 16 Uhr
Freitag        8 - 14 Uhr

März bis Mai 
zusätzlich Samstag      8 - 13 Uhr
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Firma Bernd Richter
Inh. Brigi� e Richter
Königsbrücker Landstr. 16  · 01109 Dresden
Telefon (03 51) 8 80 65 36 · Telefax (03 51) 8 90 18 62
b.richter@klempnerei-richter.de . www.klempnerei-richter.de

Bauklempnerei,
Sanitär- und
Heizungsinstallation
Firma Bernd Richter

Königsbrücker Landstr. 16  · 01109 Dresden
Telefon (03 51) 8 80 65 36 · Telefax (03 51) 8 90 18 62

. www.klempnerei-richter.de

HeizungsinstallationHeizungsinstallation

Wir wünschen Ihnen 

für 2020 alles Gute! 

Auch im neuen Jahr 

sind wir sehr gerne 

wieder für Sie da.

Hausgeräte, Reparatur & FachgeschäftHausgeräte, Reparatur & Fachgeschäft

  Rabatt bei Vorlage  
des Gutscheins und ab einem 

Reparaturwert von 50 €, 
ausgenommen  

Überprüfungspauschalen.

Wir reparieren Ihre Wasch-, Kühl-, Elektro- & Gasgeräte
Waschmaschine  

Zanussi ZWF71443w

Abholpreis:

349,–
Hausgeräte Dresden GmbH

WIr GEWährEn rAbAtt 
AuF EhrEnAmtsKArtE!

bEI uns

 Baumfällung

    mit Seiltechnik 

inkl. entsorgung/Stubbenfräsen

übernimmt preiswert,

schnell und unkompliziert

team alpin gmbh

Telefon 0172 3530066

mail@team-alpin.info
Herr Rehwagen

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Pieschen. Der Ausbau des Fern-
wärmenetzes geht weiter. Am 
20.  Januar begannen die Ar-
beiten im Bereich der Oschat-
zer Straße zwischen der Leipzi-
ger Straße und der Bürgerstra-
ße. Auf rund 360  Meter Länge 
werden hier zwei Fernwärme-
verteilleitungen neu verlegt und 
mehrere Fernwärmehausan-
schlüsse hergestellt. 
Während der Baumaßnah-
men wird die Oschatzer Stra-
ße voll gesperrt. Bis Mitte März 
soll der erste Bauabschnitt zwi-
schen der Kreuzung Konkor-
dienstraße/Oschatzer Straße in 

Richtung Leipziger Straße und 
Oschatzer Straße  8 abgeschlos-
sen sein. Anschließend beginnt 
der 2. Bauabschnitt, der bis zur 
Leipziger Straße reicht. Wäh-
rend des Stadtteilfestes St. Pie-
schen werden die Bauarbeiten 
unterbrochen. 
Der Ausbau zwischen Konkor-
dienstraße und Bürgerstra-
ße soll bis Ende November er-
folgen. Die Geschäfte in der 
Oschatzer Straße bleiben wäh-
rend der gesamten Bauzeit fuß-
läufig erreichbar. Die Kosten 
der Baumaßnahmen belaufen 
sich auf 360.000 Euro.  (StZ)

DREWAG baut in der Oschatzer

Bis zum 15.  Februar ist die Aus-
stellung „Nachhaltig in die Zu-
kun�  – Sächsischer Staatspreis für 
Baukultur 2019“ im Zentrum für 
Baukultur Sachsen zu sehen.
Unter dem � ema „Nachhaltig 
in die Zukun� “ hatte die Archi-
tektenkammer Sachsen, die In-
genieurkammer Sachsen und das 
Sächsische Staatsministerium des 
Innern im Jahr  2019 den Sächsi-
schen Staatspreis für Baukultur 
ausgelobt. Alle Wettbewerbsarbei-
ten sind nun in einer Wanderaus-
stellung zu sehen. Aus den 24 ein-
gereichten Wettbewerbsbeiträgen 
wählte die Jury das Holzhaus Leip-
zig-Lindenau als Preisträger aus. 

Eine Anerkennung erhielten die 
Bio-Fassade „NFK-Bio LIGHT“ 
in Chemnitz, die Erweiterung des 
Barkhausenbaus an der TU Dres-
den, der Umbau des Hauptbahn-
hofes Chemnitz, der Kulturpalast 
Dresden und das Kutscherhaus in 
Dresden.
Mit dem Sächsischen Staatspreis 
für Baukultur werden Objekte 
ausgezeichnet, die einem beson-
deren baukulturellen Anspruch 
gerecht werden und somit das Ni-
veau der Baukultur im Freistaat 
Sachsen anheben. Mit dem Staats-
preis soll auch die Bedeutung von 
Baukultur im ö� entlichen Be-
wusstsein gestärkt werden.  (StZ)

Nachhaltig Bauen 
für die Zukunft

Hochhausleitbild 
„Qualitätsstandards für Hoch-
häuser“ ist das Thema der 
nächsten Dialogveranstaltung 
zum Thema Hochhausleit-
bild. Sie findet am 25.  Febru-
ar, 18  Uhr, im Neuen Rathaus, 
Eingang Goldene Pforte, statt. 
Dazu sind Interessierte herzlich 
eingeladen. 
Im Mittelpunkt stehen u. a. die 
Präsentation der maximalen 
Höhenentwicklung in den ein-
zelnen Eignungsgebieten und 
die Anforderungen an die Pla-
nung und die Gestaltung von 
Hochhäusern (Qualitätsstan-
dards).  (StZ)

 www.dresden.de/hochhausleitbild

Dresden baut „Stadtnetz 500+“ auf
Im Dezember begann die Stadt-
verwaltung, die 10. Grundschu-
le in der Seevorstadt an das 
städtische Glasfasernetz anzu-
schließen. Damit startete of-
fiziell das Breitband-Ausbau-
vorhaben „Stadtnetz 500+“. Bis 
Ende 2023 werden knapp 400 
weitere kommunale Standorte 
folgen, darunter Schulen, Mu-
seen, Bibliotheken und Feuer-
wachen. Dafür wird das beste-
hende rund 550 Kilometer lange 
Glasfasernetz um rund 60 Kilo-
meter erweitert. 
„Pro Jahr können wir etwa 
100  Objekte neu an das städti-
sche Glasfasernetz anschließen“, 

erläutert der Geschä� sfüh-
rer der DREWAG  – Stadtwerke 
Dresden GmbH (DREWAG) Dr. 
Frank Brinkmann. Über dieses 
„Stadtnetz 500+“ stellt der Ei-
genbetrieb IT-Dienstleistungen 
kün� ig alle internen und ex-
ternen Telekommunikations-
dienstleistungen, Datennetze, 
Internetangebote und die digi-
talen Fachanwendungen für die 
unterschiedlichen Nutzer be-
reit. Der Stadtrat hatte das rund 
21 Millionen Euro kostende Pro-
jekt im Juli 2019 beschlossen. Fi-
nanziert wird das Vorhaben aus 
Eigenmitteln der Landeshaupt-
stadt Dresden. (StZ)

 Holzpellets
 Kaminholz
 Holzbriketts
 Hackschnitzel
 0351 810 71 330

www.holzhof-dresden.de

Dresdens größte Rettungswache 
in Betrieb genommen

ZUR EINWEIHUNG HATTEN OB Hilbert und Ordnungsbürgermeister Sittel 
Geschenke mitgebracht. Das Kriseninterventionsteam erhielt als Büro-
erstausstattung eine Kaff eemaschine.  Foto: Möller

Äußere Neustadt. Grund zum 
Feiern gab es reichlich am 
19.  Dezember des vergangenen 
Jahres. Sachsens Innenminister 
Roland Wöller war gekommen, 
auch Oberbürgermeister Dirk 
Hilbert und Ordnungsbürger-
meister Detlef Sittel waren er-
schienen, dazu Feuerwehrchef 
Andreas Rümpel und Stadtbe-
zirksamtsleiter André Barth so-
wie die kün� igen Nutzer der 
frisch renovierten Rettungswa-
che in der Louisenstraße und 
zahlreiche Gäste. 
Bis 2016 diente das nach Plänen 
des legendären Stadtbaurates 
Hans Erlwein errichtete Gebäu-
de ziemlich genau 100 Jahre lang 
als Feuerwache. Bis 2011 war das 
Haus Sitz des Brand- und Ka-
tastrophenschutzamtes mit der 
Leitstelle. Als 2018 die Feuer-
wache Albertstadt an der Fab-
ricestraße in Betrieb ging, war 
Schluss. Die Feuerwehrleute hat-
ten sich nur ungern von der Wa-
che getrennt.
„Zur perfekten Ausrüstung ge-
hört die perfekte bauliche Hülle“, 
befand Innenminister Wöller. 

Insgesamt 3,6 Millionen Euro hat 
die Landeshauptstadt Dresden in 
die Sanierung und den Umbau 
des unter Denkmalschutz ste-
henden Gebäudes gesteckt. Ent-
standen ist Dresdens größte Ret-
tungswache. Sie bietet Platz für 
100 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter des DRK sowie 19 Einsatz-
fahrzeuge. Mit Wiedererö� nung 
der Rettungswache bekommen 

auch die Abteilung Traditions-
p� ege der Freiwilligen Feuerwehr 
Dresden, das Kriseninterventi-
onsteam und die 24.  Medizini-
sche Taskforce ein neues Domi-
zil. Außerdem wird das histori-
sche Archiv von Feuerwehr und 
Rettungsdienst im Haus unter-
gebracht. Mittelfristig soll eine 
Ausstellungsf läche entstehen. 
 (m-r.)

Lassen Sie sich von
Christine Frenzel beraten.
� 01 74 303 15 80
@ frenzelchristine@gmx.de

Ihre Anzeige in der Stadtteilzeitung?
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„Möge die Macht mit uns sein“: 
Mit Kindern, Kita-Team und 
Darth-Vader-Maske emp� ng die 
Outlaw-Kita in der Rehefelder 
Straße in Dresden am 13. Januar 
Expertinnen und Experten der 
Deutschen Kinder- und Jugend-
sti� ung (DKJS) und der Interna-
tionalen Akademie Berlin. Zwei 
Tage lang hatten die Fachleute 
Gelegenheit, die Arbeit der Ein-
richtung kennenzulernen. Die 
Pieschener Kita gehört als einzi-
ge sächsische Einrichtung zu den 
zehn Finalisten des Deutschen 
Kita-Preises 2020 in der Kate-
gorie „Kita des Jahres“ und darf 
nun auf ein Preisgeld von 25.000 
oder 10.000 Euro ho� en. 
Zur Kita-Präsentation zeigten 
die Kinder eindrucksvoll, dass 
sie im Mittelpunkt der pädago-
gischen Arbeit stehen. Sie wa-
ren dabei, als Jens Ho� sommer, 
Regionalleiter der DKJS in Dres-
den, die Arbeit der Sti� ung und 
den Kita-Preis präsentierte. 
Kita-Leiterin Katja Hillenbrand 
stellte anschließend das o� e-
ne Konzept der Kita und ausge-
wählte Projekte vor: „Bei uns be-
stimmen die Mädchen und Jun-
gen aktiv den Kita-Alltag und 
bringen ihre Ideen ein. Denn 
wir arbeiten bedürfnisorientiert, 
und die Kinder können unter 

anderem frei wählen, in welchen 
Räumen sie spielen und lernen, 
zum Beispiel im � eater- und 
Bewegungsraum, einer Holz-
werkstatt oder im Kinderrestau-
rant. Wir gehen auf die Kinder 
ein und greifen die � emen ihrer 
Lebenswelt auf.“
Bei einem der letzten Zuckertü-
tenfeste ist Prinzessin Leia aus 
den Fängen Darth Vaders geret-
tet worden. „Die Darth-Vader-
Maske hier steht deshalb sinn-
bildlich für die Ideen des Kita-
Teams, immer Möglichkeiten 
zu � nden, die Fragen der Kinder 
aufzugreifen und in die pädago-
gische Arbeit zu integrieren, o�  
auch mit verrückten Ideen“, be-
tonte Dirk Luther, Outlaw-Re-
gional-Geschä� sführer in Sach-
sen  & Berlin. „Die Finalteilnah-
me um den Kita-Peis ist deshalb 
eine besondere Wertschätzung 
für das Team und sie bestätigt 
die Arbeit unserer Kitas, nicht 
nur hier in Sachsen, sondern 
bundesweit.“
Falls die Kita das Preisgeld ge-
winnt, entscheiden natürlich die 
Kinder, was damit realisiert wer-
den soll. Die Ergebnisse der Hos-
pitation � ießen in einen Bericht 
für die Jury des Deutschen Kita-
Preises ein, die im Mai 2020 die 
Preisträger auswählen wird. (PZ)

Pieschener Kita im Finale 
des Kita-Preises 2020

FÜHLEN SICH PUDELWOHL und haben nun auch noch die Chance, Kita des Jah-
res zu werden: Die Kids der Kita Rehefelder Straße. Foto: ©Outlaw gGmbH

Frau Johanna Richter am 02.01.2020 zum 98.
Frau Annemarie Schuster am 02.01.2020 zum 84.
Frau Irene Männchen am 13.01.2020 zum 84.
Frau Ursula Kischka am 14.01.2020 zum 86.
Frau Erna Stange am 30.01.2020 zum 88.
Frau Ruth Reis am 31.01.2020 zum 95.

Ehrentag.
Wir wünschen allen Jubilaren Gesundheit, Glück und Zufriedenheit.

Barbara Fleck, Geschäftsführerin

Das Team des DRK Seniorenzentrums  
Dresden Pieschen gratuliert im Januar  

ganz herzlich seinen Geburtstagskindern:

Der Optimist glaubt, dass wir in der besten aller 
möglichen Welten leben. Der Pessimist befürchtet,  
dass der Optimist damit Recht hat. (Cabell Branch)

Seit gut einem Jahr existiert 
der mobile Einkaufswagen 
Pie schen des Malteser Hilfs-
dienstes e. V. Jeden Mittwoch-
nachmittag holen ehrenamt-
liche Fahrer und Begleiter Se-
nioren direkt von zu Hause ab 
und fahren mit ihnen zum Ein-
kaufen in einen Supermarkt im 
ehemaligen Straßenbahnhof 
Mickten. Anschließend setzen 
sie sich alle in einem Café zu-
sammen zu einem gemütlichen 
Plausch bei einer Tasse Kaffee. 
Insgesamt engagieren sich der-
zeit vier Fahrer und drei Be-
gleiter beim mobilen Einkaufs-
wagen in Pieschen. Das Ange-
bot ist für die teilnehmenden 
Senioren kostenlos. Sie werden 
nach telefonischer Anmeldung 
von zu Hause abgeholt, erhal-
ten auf Wunsch Unterstützung 
beim Einkaufen im Supermarkt 
und bekommen bei Bedarf ihre 
Einkäufe bis an die Wohnungs-
tür getragen. 
Gisela N. ist von Anfang an da-
bei. Die 76-Jährige wurde auf 
das Angebot durch einen Fly-
er in der Apostelkirche auf-
merksam. „Vorher musste ich 
oft Verwandtschaft, die noch 
berufstätig ist, bitten, mit mir 
einkaufen zu fahren. Auch 
mit dem Rollator ist es sehr 

DIE EHRENAMTLER REINHOLD S. und Melitta K. im Kreis der Senioren beim gemütlichen Kaff eeplausch nach den 
erledigten Einkäufen.   Foto: Trache

Mobiler Einkaufswagen gut etabliert
beschwerlich auf den Fußwe-
gen zu fahren, die oft in keinem 
so guten Zustand sind. Mit dem 
mobilen Einkaufswagen bin ich 
wieder unabhängiger und es 
ist ein feststehender Termin.“ 
Meist fährt sie alle zwei Wo-
chen mit. Ingrid S.  trug eines 
Tages ihre schweren Einkäufe 
nach Hause und traf dabei Gise-
la N. auf der Straße. Sie erzähl-
te ihr vom mobilen Einkaufs-
wagen. „Auch das gemeinsa-
me Kaffeetrinken hinterher ist 
sehr schön“, so die 77-Jährige. 
Dieter S.  ist seit März mit da-
bei und ebenfalls sehr dankbar, 
dass es den mobilen Einkaufs-
wagen gibt. Der 74-Jährige ist 
durch gesundheitliche Prob-
leme eingeschränkt. Schwere 
Einkäufe nach Hause zu tra-
gen, fällt ihm sehr schwer. Die 
76-jährige Ingrid M. wurde von 
einer Nachbarin auf den mobi-
len Einkaufswagen hingewie-
sen und nutzt das Angebot seit 
Februar 2019 in der Regel alle 
vierzehn Tage. Alle vier freuen 
sich über diese Erleichterungen 
im Alltag. Aber auch das Mit-
einander und die gemeinsa-
men Gespräche sind ihnen sehr 
wichtig. Seit Anfang an da-
bei sind die Ehrenamtler Rein-
hold S. (75) und Melitta K. (65). 

Beide sind schon seit einigen 
Jahren ehrenamtlich im Be-
suchs- und Begleitungsdienst 
der Malteser tätig und unter-
stützen Senioren. 
„Für so ein Ehrenamt braucht 
man Sinn, Herz und offene 
Augen für Menschen, die Hil-
fe benötigen“, erzählt Reinhold 
S. Melitta K. zog vor sieben Jah-
ren aus dem Ruhrgebiet nach 
Dresden. Auf der Suche nach 
einer sinnvollen Aufgabe lern-
te sie den Malteser Hilfsdienst 
kennen. 
„Mit dem mobilen Einkaufswa-
gen sind wir in Dresden Vorrei-
ter in unserer Diözese Dresden-
Meißen“, so Antje Jannasch, 
Projektverantwortliche in Pies-
chen. „Durch unseren Besuchs- 
und Begleitungsdienst sind wir 
mit den Senioren ins Gespräch 
gekommen und haben gemerkt, 
dass einige traurig sind, nicht 
mehr alleine einkaufen gehen 
zu können. Andererseits haben 
wir auch viele Anfragen von 
unseren Ehrenamtlichen, die 
sich beim mobilen Einkaufswa-
gen engagieren möchten.“   (ct)

Wer mit dem mobilen 
Einkaufswagen mitfahren möchte, 

meldet sich telefonisch unter 
0351 4355549 an. 

Für das Schuljahr  2020/21 
sucht der Eigenbetrieb Kinder-
tageseinrichtungen der Landes-
hauptstadt Dresden aktuell 200 
staatlich anerkannte Erziehe-
rinnen und Erzieher. Die neu-
en pädagogischen Fachkräfte 
sollen die Teams in den knapp 
180 städtischen Kitas und Hor-
ten ab Juli 2020 verstärken. Ins-
gesamt will der städtische Ei-
genbetrieb für das kommende 

Dresden sucht Erzieherinnen und Erzieher
Schuljahr 300 Erzieher und Er-
zieherinnen neu einstellen. 
Die aktuelle Stellenausschrei-
bung richtet sich insbesonde-
re an Absolventinnen und Ab-
solventen der Dresdner Berufs-
fachschulen die in diesem Jahr 
ihre Ausbildung beenden. Der 
Eigenbetrieb bietet ihnen von 
Beginn an einen unbefriste-
ten Arbeitsvertrag, ein tarif lich 
festgelegtes Gehalt, eine faire 

und verlässliche Dienstplanung 
sowie individuelle Arbeitszeit-
modelle. Soweit möglich, sol-
len auch die von den Bewer-
bern präferierten Einsatzorte 
berücksichtigt werden. Bewer-
bungen pädagogischer Fach-
kräfte werden jederzeit gern 
entgegengenommen.  (StZ)

Weitere Informationen unter 
www.dresden.de/kita-karriere 


